Vorhofflimmern

Unter Vorhofflimmern versteht man eine Muskelverkrampfung des Herzmuskels im Herzvorhof, so dass kein regelmässiger Puls mehr auf die Herzkammern fortgeleitet wird. Das Problem nimmt mit dem Alter zu: jeder Zwanzigste über 65 Jahren hat dieses Problem, jeder Zehnte über 80 Jahren. Einige haben diese Rhythmusstörung dauernd, andere nur kurzzeitig. Einige empfinden dabei Herzklopfen oder Leistungsschwäche, viele haben jedoch keine Symptome. Am gefährlichsten ist bei dieser häufigsten Herzrhythmusstörung das Risiko von Blutgerinnsel-Bildungen, die zu Streifungen oder Schlaganfall führen. Aus diesem Grund werden die Patienten antikoaguliert: das Blut wird verdünnt. Patienten mit  Begleitkrankheiten wie hohem Blutdruck, Zuckerkrankheit oder Herzschwäche schlucken Marcoumar oder Sintrom, bei fehlenden Begleitkrankheiten oder Gründe gegen eine Blutverdünnung genügen auch 100mg Aspirin pro Tag oder Plavix. 

Bei Symptomen und neu aufgetretenem Vorhofflimmern wird zuerst versucht den Rhythmus wieder zu normalisieren, was mit Medikamenten, aber gelegentlich auch mit einem Stromstoss (Elektrokonversion) oder mit einem Herzkatheter-Eingriff versucht wird. Je schneller etwas unternommen wird, desto besser die Erfolgschancen. Leider gelingt es nicht immer einen regelmässigen Herzschlag zu erreichen. Dafür gibt es Medikamente, die den Pulsschlag senken. Auch Medikamente, die günstig auf den Kreislauf und die Blutgefässe wirken wie Blutdruck- und  Cholesterinsenker, sind nützlich. 

